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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Jarchow, Max
	EMa i l: jarchow.max@outlook.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Medizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Wales, Cardiff
	Gastinstitution: Cardiff University, University Hospital of Wales
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 07/2023 bis 09/2023
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich wollte in meinem letzten Jahr im Medizinstudium, dem Praktischen Jahr (PJ), ins Ausland, um die Möglichkeit zu nutzen halbwegs unkompliziert für eine Weile in einem anderen Land zu leben und zu studieren. Auf fachlicher Ebene wollte ich den Austausch nutzen, um mein medizinisches Englisch zu verbessern und um ein anderes Gesundheitssystem kennenzulernen. Zudem bestand trotz Brexit ein bilaterales Abkommen zwischen der Universität Cardiff und der Universität Greifswald, sodass ich den Austausch nicht vollständig selbst organisieren musste und auf bestehende Kontakte und Strukturen zurückgreifen konnte. 
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Bewerbung: Meine initiale Bewerbung erfolgte über den Fachkoordinator für Medizin Prof. Kaderali. Nachdem ich auch durch die Universität Cardiff für einen potentiellen Austausch akzeptiert wurde, nahm ich Kontakt mit Emma Bennett (ugmedicinternational@cardiff.ac.uk) auf, um zu klären, ob die Universität Kapazitäten für einen Aufenthalt in dem Zeitraum von meinem Tertial hatte. Der weitere Bewerbungsprozess erfolgte dann in Koordination durch Emma Bennett mithilfe eines Online-Portals (SIMS).Visum: Das Visum musste nicht vor der Reise beantragt werden. An der Grenze reichte mein Reisepass um ein Visum zu erhalten. Zusätzlich erhielt ich durch die Universität Cardiff einen Brief, der bestätigte, dass die für zwei Monate an der Universität Cardiff studieren würde. Allerdings hätte ich auch ohne diesen Brief ein ganz normales Touristenvisum erhalten, welches für mein Praktikum ausreichend war. Reise: Ich bin mit der Bahn gereist (Hamburg via Brüssel und London nach Cardiff). Die Fahrt mit dem Eurostar von Brüssel nach London kann ich empfehlen. Die Tickets habe ich mehrere Monate zuvor gebucht. Für Personen unter 27 kann sich womöglich ein Interrail-Ticket lohnen. Ich habe alle Züge einzeln gebucht, was für mich dann günstiger und vergleichbar mit einem Flug war. Als Alternative zum Zug fahren ab London auch günstige Busse nach Cardiff. Wer fliegen möchte, kann neben Verbindungen nach Cardiff und London auch nach Flügen nach Bristol suchen. Hier soll es teilweise günstige Verbindungen von Hamburg oder Berlin geben.Unterkunft: Meine Unterkunft habe ich online gebucht. Hier gibt es mehrere Angebote. Es lohnt sich im Voraus zu buchen. Oftmals werden die Studierendenwohnheime von privaten Unternehmen betrieben. Meine Miete war ca. 650 Euro/Monat.Versicherungen: Ich habe für meinen Aufenthalt eine Auslandskrankenversicherung vom ADAC und eine Zusatzversicherung vom Hartmann-Bund, für die Arbeit im Klinikum im Ausland, abgeschlossen.
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: In den ersten 4 Wochen habe ich auf akut internistischen Stationen gearbeitet, hauptsächlich auf der "Medical Same Day Emergency Care"-Unit. Hier wurden Patient*innen triagiert und versorgt, die mit einer Überweisung aus der Ambulanz kamen bzw. elektive Patient*innen, die nicht ambulant versorgt werden konnten aber auch nicht stationär aufgenommen werden sollten. Das Spektrum reicht von Patient*innen die für die Kontrolle von Laborwerten oder für eine Infusion kamen, zu Patient*innen mit Thorax- oder Kopfschmerz, Patient*innen mit endokrinologischen Fragestellungen, Patient*innen mit infektiologischen Fragestellungen, ...Die Arbeit war anspruchsvoll und lehrreich und erfolgte im Team, bestehend aus Ärzt*innen, Nurses und Pflegehilfspersonal. Besonders herausragend war die große Freundlichkeit, das gute Teamwork und geringe Hierarchien im Team.Im zweiten Monat war ich auf dem Infectious Disease Ward. Hier konnte ich leider kaum selbst praktisch arbeiten, dafür gab es spannende Fälle wie Patient*innen mit HIV, akute Hepatitiden, chronische Hepatitis B und C, tuberkulöse Meningitis, Reisekrankheiten, Schistosomiasis, etc.Grundlegend ist das Gesundheitssystem im UK (National Health System, NHS) hauptsächlich staatlich organisiert. Jede Person die im UK wohnt, hat einen Anspruch auf eine gebührenfreie Behandlung. Gleichzeitig gibt es auch fundamentale Kritik am NHS, oftmals wird vor allem die starke finanzielle Unterfinanzierung und ein eklatanter Personalmangel kritisiert. Dies zeigt sich z.B. in einem stark überforderten Rettungsdienst. Vor Ort habe ich die Arbeit jedoch sehr geschätzt, da es im Team eher ein Miteinander, als ein Gegeneinander gab. Ärzt*innen, Pflege und andere Fachdisziplinen arbeiten subjektiv interdisziplinär zusammen. Die Ausbildung von Ärzt*innen nach Abschluss des Studiums ist in zwei Foundation Years , F1 und F2, strukturiert. Ärzt*innen rotieren hierbei in den ersten Jahren durch diverse Stationen. Teilweise ist es durchaus üblich ein F3 und F4 zu machen. Hierdurch empfand ich, dass Ärzt*innen sehr breit ausgebildet waren, da keine direkte Spezialisierung nach der Uni erfolgt. Nach Abschluss des Foundation Trainings erfolgt die Spezialisierung,  Speciality Training, z.B. ST 1-7. Der höchste Qualifikationsgrad ist der Consulant, ein*e Ärzt*in, die das Programm der Spezialisierung abgeschlossen hat und klinisch sehr erfahren ist. Hierdurch gibt es nicht wie in Deutschland den "klassischen" Chefarzt, sondern i.d.R. mehrere Ärzt*innen die Consultant sind und über dasselbe Ausbildungsniveau verfügen. Consultants tragen hierbei die Hauptverantwortung für klinische Entscheidungen.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Vor meinem Aufenthalt habe ich einen Medical English C1-Kurs besucht. Dies war eine gute Basis für meinen Aufenthalt. Allerdings gab es im klinischen Alltag viele Dinge und Details, die ich erst lernen musste, z.B. eine vollständige Anamnese auf Englisch zu erheben. Insgesamt wird von Austausch-Studierenden nicht erwartet, dass jede medizinische Vokabel perfekt sitzt. Zudem war der walisische Dialekt recht unproblematisch zu verstehen. Insgesamt sind viele Teams zudem sehr international aufgestellt. Auf den Stationen auf den ich gearbeitet hatte kamen z.B. mehrere Consultants aus Ägypten, Indien und Spanien. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Meine Arbeitszeiten waren von Montag bis Freitag von 9.00 bis 17.00 Uhr, was ich als sehr angenehm empfand. In den ersten 4 Wochen habe ich teilweise länger gearbeitet, während ich auf der Infektiologie oft früher nach Hause konnte. 

Oftmals sind Patient*innen, wenn ihnen geholfen wird, sehr dankbar. Dies empfand ich als sehr entlohnend. Kritik von Patient*innen-Seite ist eher rar und wird in der Regel sehr vorsichtig formuliert.

Insgesamt wurden meine Erwartungen an den Austausch, trotz eines etwas mühseligen Bewerbungsprozesses, erfüllt. Ich kann einen Austausch nach Wales an die Universität Cardiff ausdrücklich empfehlen, da neben der interessanten Arbeit im Klinikum Cardiff eine lebenswerte Stadt und Wales ein sehr sehenswertes Reiseland ist.
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Den Zeitpunkt für meinen Austausch habe ich mit der "School Exchange Coordinator" Mrs Emma Bennett  (ugmedicinternational@cardiff.ac.uk) abgesprochen.Die Finanzierung meines Auslandsaufenthalts erfolgte anteilig durch PROMOS. Da ich für die Hälfte eines Tertials in Cardiff war, konnte ich kein Auslands-BAföG beantragen, da der Zeitraum zu kurz war. Als Vorbereitung kann ein Englisch-Kurs sicherlich sinnvoll sein, auch da für die PROMOS-Bewerbung ein Sprachnachweis eingereicht werden muss. Die meisten praxisrelevanten Dinge habe ich allerdings vor Ort gelernt. 


